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1. Anlass
2. Zielsetzungen des Bodenschutzes bei Bauvorhaben
3. Rechtliche Grundlagen und Normen
4. Beispiele von Beeinträchtigungen im Bauablauf
5. Lösungswege - Bodenschutz in den verschiedenen 

Projektphasen
> Planungsphase – Erstellen eines Bodenschutzkonzeptes
> Ausschreibungsphase – Baubeschreibung und Leistungsverzeichnis 
> Ausführungsplanung – Vermeidungsmaßnahmen in den Bauablauf einplanen
> Bauausführung – Zusammenwirken von Vorhabenträger, Bodenkundlicher Baubegleitung und 

Baufirmen
> Rekultivierung des Baufeldes/Bauabschluss – Tieflockerung, Zwischenbegrünung etc.

6. Praxisbeispiele
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Bodenschutzrecht, zentrale Anforderungen
• § 1 BBodSchG: Erhalt oder Wiederherstellung der Bodenfunktionen

(Vermeidungsgrundsatz)
• § 7 BBodSchG: Jede Person, die auf Böden einwirkt, hat Vorsorge gegen 

nachteilige Auswirkungen zu ergreifen.
• § 4 BBodSchG: Die Pflichtigen müssen schädliche Bodenveränderungen (wenn sie 

trotz Vorsorge eingetreten sind) beseitigen / sanieren.

Zur Erinnerung:
Rechtliche und fachliche Anforderungen an die Erfassung und Bewertung des 
Schutzgutes Boden in der Planung

Bodenschutzfachliche, zentrale Anforderungen
• Kriterien und Parameter müssen Bezug zu Bodenfunktionen haben. 
• Erhalt oder Wiederherstellbarkeit der Bodenfunktionen in Abhängigkeit von 

Empfindlichkeit der Böden bedeutsam.
• Differenzierung der Vorhabenswirkungen innerhalb des Baufeldes beachten, um 

zielgerichtete Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen zuordnen zu können.
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Raumordnungs-/Bundesfachplanverfahren

Genehmigungs-/Zulassungsverfahren (Planfeststellung) 

Raumwiderstandsbewertung / Alternativenbewertung
 Auswahl / Bewertung von (technischen) Planungsalternativen zur 

Eingriffsminimierung
 bodenschutzfachliche Lenkung auf weniger bzw. nicht 

empfindliche / schutzwürdige Böden
 Reduzierung der Eingriffsfläche, z.B. durch möglichst kurze Korridore

Bewertung innerhalb der Vorzugsfläche bzw. des Vorzugskorridors
 bodenschutzfachliche Lenkung auf weniger bzw. nicht 

empfindliche / schutzwürdige Böden
 Reduzierung der Eingriffsfläche, z. B. durch möglichst kurze Trassen
 Vermeidung / Minderung schädlicher Verdichtungen
 Vermeidung / Minderung aerober Prozesse (Moore, sulfatsaure Böden)
 Vermeidung / Minderung von Störungen der Substratschichtungen
 Vermeidung / Minderung von Bodenerosionen
 Vermeidung / Minderung von Bodenaushub / Überschussmassen / Abfall

Zielsetzungen des Bodenschutzes auf unterschiedlichen Planungsebenen
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Inhalte des Planungsbeitrags Bodenschutz für UVP / LBP / Umweltbericht 
- Fachbeitrag Bodenschutz oder Bodenschutzkonzept -

1. Klären der Aufgabenstellung und Ermitteln des Leistungsumfangs
• Zusammenstellen und Prüfen der verfügbaren und untersuchungsrelevanten 

Unterlagen
(Bodenkarten inkl. vorhandener Auswertekarten zu Bodenfunktionen und 
-empfindlichkeiten, TK, DGM, Hydrogeologische Karten, Grundwassergleichen-
pläne, Karten oder Daten zur Schadstoffsituation, Altlastverdachtsflächen etc.)  

• Ortsbesichtigungen, nach Bedarf
• Abgrenzen der Untersuchungsräume (In der Regel: planungsübliche 

Untersuchungspuffer/-korridore. In begründeten Fällen: bodenbezogene 
Wirkbereiche) 

• Ermitteln der Untersuchungsinhalte (siehe LPH 2)
• Konkretisieren weiteren Bedarfs an Daten und Unterlagen
• Beraten zum Leistungsumfang für ergänzende Untersuchungen und 

Fachleistungen (z. B. spezifische Bodenuntersuchungen/-kartierungen)

 Parallelität zur Leistungsphase 1 HOAI
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2. Grundlagenermittlung
• Ermitteln und Bewerten der untersuchungsrelevanten Bodenfunktionen und 

-empfindlichkeiten (Bodenkarten, gesonderte Kartierungen)
• Beschreiben der Böden einschließlich des rechtlichen Schutzstatus, der 

fachplanerischen Vorgaben und Ziele (Bodenvergesellschaftung, Vorgaben aus 
Regional- und Flächennutzungsplanung)

• Beschreiben der vorhandenen Beeinträchtigungen (Altlastenverdacht, Punktdaten 
zu Schadstoffgehalten der FIS Boden der Bundesländer, ggf. flächenhafte 
Schadstoffkarten, Sonstiges)

• Raumwiderstandsanalyse, soweit nach Art des Vorhabens erforderlich 
(Raumordnungsebene), einschließlich des Ermittelns konfliktarmer Bereiche
(Schutzwürdige Böden nach länderspezifischen Bewertungen, ggf. zusätzlich 
Empfindlichkeitsbewertungen)

• Erörterung der Ergebnisse mit dem Auftraggeber 

 Parallelität zur Leistungsphase 2 HOAI

Inhalte des Planungsbeitrags Bodenschutz für UVP / LBP / Umweltbericht 
- Fachbeitrag Bodenschutz oder Bodenschutzkonzept -
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Beispielhafte Auswertekarten (Schutzwürdigkeit, Verdichtungsempfindlichkeit)

RWK = bodenbezogener Vorschlag

Anforderungen des vorsorgenden Bodenschutzes an die Raumordnung/Bundesfachplanung:

• Abwägungs-/Lenkungsaufgabe auf der Ebene der Raumordnung / Bundesfachplanung ernst nehmen 
 frühzeitige und fachlich angemessene Erfassung und Bewertung des Schutzgutes Boden.

• Besonders schutzwürdige und empfindliche Böden sind soweit wie möglich von der (Korridor-/Trassen-
)Planung auszunehmen.

• Böden, bei denen trotz Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen dauerhafte Schäden zu erwarten sind 
(z. B. Anmoore und Moore, sulfatsaure Böden), weisen den höchsten Raumwiderstand und müssen -
abweichend von der Planungspraxis - entsprechend bewertet werden (RWK I).
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Beispielhafte Auswertekarten (Häufigkeit von Substratwechseln im Unterboden 
getrennter Aushub + Zwischenlagerung)
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Auswertekarten für Bundesfachplanung (Torfkörper nach BK50 bis 2 m Tiefe)
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Auswertekarten für Bundesfachplanung (Substratschichtung nach BK50 bis 2 m T.)
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Wiederherstellung Bodenartenschichtung
Beispiel Plaggenesch (bei Borken)
- Vorher-Nachher-Vergleich -
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Foto: Lothar Dietzel, Finanzamt Kassel I 

Wiederherstellung Bodenartenschichtung - Wie trennen?



Bildungszentrum Reinhardtsgrimma | Seminar „Bodenkundliche Baubegleitung“ | 24.10.2019 Folie 13

Auswertekarten für Bundesfachplanung (Verdichtungsempfindlichkeit nach BK50 
bis 2 m Tiefe)



Bildungszentrum Reinhardtsgrimma | Seminar „Bodenkundliche Baubegleitung“ | 24.10.2019 Folie 14

Auswertekarten für Bundesfachplanung (Wärmeleitfähigkeit nach BK50 bis 2 m 
Tiefe)
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Leistungen der BBB Zielsetzungen / Ergebnisse

Beweissicherung Zustand vor Baubeginn • Zustandserfassung ggf. vorhandener Vorschäden 
• Hilfsmittel:

- Luftbildern 1:5000 und größer
- gesonderten Befliegungsdaten (Foto, Infrarot)
- terrestrisch durch Begehung / bodenkundliche

Kartierung
- bei Bedarf Bodenprofile

• Mögliche bodenkundliche Kontrollparameter:
(Achtung, nicht standardmäßig nötig, weil 
Vergleichsflächen neben der Baumaßnahme zur 
Verfügung stehen!)
- Bodenarten und deren Schichtung
- Mächtigkeit A-Horizont und Humusgehalt
- (Grundnährstoffvorrat? I.d.R. nicht nötig) 
- Erfassen des Bodengefüges
- Packungsdichte nach DIN 19682-10 (2014-07)
- Eindringwiderstand nach DIN 19662 (2012-07)
- Trockenrohdichte (Aufwand für repräsentative 

Beprobung bedenken! I.d.R. zu aufwändig.)
- (kf, Porengrößenverteilung; i.d.R. zu aufwändig)

• Weitere Kontrollparameter
- insbesondere Aufwuchsbonitur!!!

Bodenkundliche Beweissicherung vor der Baumaßnahme
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Erfassen des Bodengefüges
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Erfassen des Bodengefüges
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Erfassen des Bodengefüges
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Eindringwiderstand

© Ingenieurbüro Feldwisch
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Eindringwiderstand

Achtung: 
Eine fachlich valide Interpretation der Handsonde und des Penetrologgers setzt 
viel Erfahrung voraus (DIN 19662 beachten!!!).

© Ingenieurbüro Feldwisch
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Aufwuchsbonitur

© Ingenieurbüro Feldwisch
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3. Vorläufige Fassung
• Ermitteln und Bewerten der Auswirkungen auf die Böden
• Ableiten geeigneter und erforderlicher Maßnahmen zur Vermeidung und 

Minderung von Beeinträchtigungen sowie zur Ausgleichbarkeit der 
unvermeidbaren Beeinträchtigungen

• Einarbeiten vorhandener Gutachten zum Bodenschutz
• Im Falle von Variantenvergleichen (UVP / Raumordnungsebene):

Mitwirken bei der Optimierung von bis zu drei planerischen Lösungen 
(Hauptvarianten) zur Vermeidung von Beeinträchtigungen im Zuge der 
Raumwiderstandsanalyse 

• Erstellen der vorläufigen Fassung in Text und Karten 
• Abstimmen der Ergebnisse mit dem Auftraggeber 

 Parallelität zur Leistungsphase 3 HOAI

Inhalte des Planungsbeitrags Bodenschutz für UVP / LBP / Umweltbericht 
- Fachbeitrag Bodenschutz oder Bodenschutzkonzept -
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Optimierung der Trassenführungen
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Optimierung der Trassenführungen
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Info! 

Alternativtrasse meidet vernässte / verdichtungsempfindliche Böden und 
reduziert die Anzahl der TS-Punkte  vorsorgender Bodenschutz

Optimierung der Trassenführungen
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Abstimmen zwischen technischem Trassenvorschlag und Bodenbelangen 
 Lenkungsaufgabe: Aufzeigen empfindlicher Böden

© Ingenieurbüro Feldwisch
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Lenkung der Bauleitplanung mit Hilfe der Bodenfunktionsbewertung

Ämterübergreifende Abstimmung, 
wie neue Siedlungsflächen in eine Rangfolge unterschiedlicher Eignung 
gebracht werden können (Siedlungsflächenpotenzial für Wohnbauflächen)

• Verständigung über geeignete Kriterien (insgesamt 16 Kriterien)
wie z. B. Verfügbarkeit der Flächen, äußere verkehrsmäßige Erschließung, 
ÖPNV-Anbindung, Schutzwürdigkeit, Topographie etc.

• unter anderem auch die Kriterien Bodenfunktionsbewertung und 
Flächenrecycling / Natürlichkeit

• Je Kriterium können 0 bis 10 Punkte vergeben werden.
• Unterschiedliche Gewichtung der Kriterien.
• Aufsummierung der gewichteten Einzelpunkte je Kriterium 
 Je höher die Punktzahl, desto besser ist die Eignung als Siedlungsfläche.

• Anwendung des Bewertungskonzeptes
 Beispiele folgende Seiten

Beispiel 2 Stadt Wetzlar, Hessen
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Bewertungsergebnis Boden (Beispiel Schattenlänge I):
• Bodenfunktionen - hoher Anteil an Flächen mit geringer 

Funktionserfüllung  9 Punkte (gute Eignung)
• Flächenrecycling / Natürlichkeit - durch Besiedlung bisher 

unbeeinflusste Böden  2 Punkte (geringe Eignung)

Beispiel 1 Stadt Wetzlar, Hessen
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Bewertungsergebnis Boden (Beispiel Blankenfeld II):
• Bodenfunktionen - hoher Anteil an Flächen mit mittlerer bis 

hoher Funktionserfüllung  2 Punkte (geringe Eignung)
• Flächenrecycling / Natürlichkeit - durch Besiedlung bisher 

unbeeinflusste Böden  2 Punkte (geringe Eignung)

Beispiel 1 Stadt Wetzlar, Hessen
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Leitungsbau - Beispiel-Katalog Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen 
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Info! 

Bodenabtrag mit Raupenbagger schonender als das Abschieben mit 
Planierraupen über lange Strecken.

Bodenschutz bei der Ausschreibung  eindeutige Definition der Arbeiten.
Beispiel: Bodenabtrag
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Beispiel Vermeidungsmaßnahme beim Abtrag des Oberbodens

Abtrag des Oberbodens im Leitungsbau mit Raupenbagger, rückschreitend im 
Linienverfahren (Foto: Open Grid Europe GmbH)
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© Ingenieurbüro Feldwisch
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Baustraßen zum Bodengefügeschutz

© Ingenieurbüro Feldwisch
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© Ingenieurbüro Feldwisch
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Längs ausgelegte Holzbohlen in den Fahrspuren sind häufig nicht ausreichend, weil sie während der 
Bauphase verrücken und somit keinen Bodenschutz mehr gewährleisten. 

Vorher

Nachher

© Ingenieurbüro Feldwisch
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Foto: Dr. Dumbeck

Begrünung der Fahrtrassen zur biologischen Entwässerung
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Foto: Ingenieurbüro Feldwisch

Begrünung der Fahrtrassen zur biologischen Entwässerung
kombiniert mit befestigter Baustraße auf dem Oberboden
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Wo sollte der Oberboden im Bereich der Baustraße am besten nicht 
ausgehoben werden?
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Rückwärtiges Anschütten einer mineralischen Baustraße
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Seitlicher Überstand des Trennvlieses bedeutsam.
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Bodenkundliche Begleitung in der Ausführungsphase

Leistungen der BBB

• Begleitung der Umsetzung der Auflagen (Vermeidung und Minderung) aus 
Bodenschutzkonzept und ggf. Nebenbestimmungen der Zulassung sowie der Bau-LV-Inhalte 
zum Bodenschutz

• Situative Beratung zum Bodenschutz bei nicht vorhergesehenen Fragestellungen des 
Bodenschutzes

• Dokumentation des Bauablaufs aus bodenschutzfachlicher Sicht, insbesondere von 
Bodenbeeinträchtigungen/-schäden

• Vermitteln der Maßnahmen zum Bodenschutz an Baufirmen (Bauleiter, Polier, Geräteführer)
• Mutterbodenabtrag und Grabenöffnung; zeitlichen Vorlauf abstimmen  möglichst kurze 

Zeitspannen
• Zwischenlagerung von Bodenaushub getrennt nach MuBo, UBo und ggf. Untergrund, ggf. 

zusätzlich nach Substraten; Profilierung, Begrünung - angepasst an Witterung und 
Jahreszeit, Unkrautregulierung 

• Beraten zu ggf. nötigen Ausnahmen von planerisch festgelegten Befahrungsrechte, 
Baustraßen …

• Beraten zur Anpassung der planerisch festgelegten Rekultivierungsmaßnahmen an die 
Witterung und den Umfang der tatsächlich eingetretenen Bodenbeeinträchtigungen

• Beraten zur ggf. nötigen Zwischenbewirtschaftung 
• … 
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Vermitteln der Maßnahmen zum Bodenschutz an Baufirmen (vor Baustart)

• Bodenschutzfachliche Einführung 
des gesamten Bauausführungsteams 
(PowerPoint-Präsentation mit Positiv- und 
Negativbeispielen)

• Aushändigung Merkblatt / Maßnahmenblätter
„Bodenschutz bei der Bauausführung”.

• Bildmaterial wirkt nachhaltig bei den Akteuren –
insbesondere bei Darstellung der eigenen 
Baustelle (Positiv- wie Negativbeispiele).

• Subunternehmer werden (oft) nicht erreicht.

• Regelmäßige Wiederholung der Information neuer 
Mitarbeiter erforderlich (Urlaubsphasen, teils reger 
Personalwechsel).
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BBB während der Bauausführung

• Achtung:
Im Wesentlich Begleitung der Umsetzung der vorgegebenen Maßnahmen zum 
Bodenschutz.

• Keine zweite Zulassungsinstanz, die aufgrund fachlicher Überlegungen 
weitergehende Auflagen oder Anforderungen definieren darf.

• Aber: 
Was tun, wenn Planung und Zulassung mangelhaft und gegen 
(bodenschutz)rechtliche Anforderungen oder allgemein anerkannte Regeln der 
Technik verstoßen?
 Beratung des Vorhabenträgers zur Heilung des Mangels.
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1. Anlass
2. Zielsetzungen des Bodenschutzes bei Bauvorhaben
3. Rechtliche Grundlagen und Normen
4. Beispiele von Beeinträchtigungen im Bauablauf
5. Lösungswege - Bodenschutz in den verschiedenen Projektphasen
6. Praxisbeispiele

> Windenergieanlagenbau
> Gewässerbaumaßnahme Erft
> Gewässerbaumaßnahme Vereinigte Weschnitz
> Beispiele aus dem Leitungsbau
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Bodenschutz bei WEA

• WEA nehmen Bodenflächen für
- Fundament,
- Kranaufstellfläche,
- Montagefläche, 
- Lagerfläche,
- Zuwegung und 
- Kabeltrassen 
in Anspruch.

• Flächenbedarf je WEA schwankt zwischen 
0,5 und 2 ha

• Beansprucht werden zumeist naturnahe 
Böden im Außenbereiche.

Beispiel 1 „Windenergieanlagen“
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Wirkorte
• Flächendeckende physikalische Einwirkungen bei der 

Flächenfreimachung

Foto: Georg Juritsch

Foto: Michael Wolf Foto: Norbert Feldwisch

Beispiel 1 „Windenergieanlagen“
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• Fundament, Kranaufstellfläche und Zuwegung
Dauerhafte, ortsfeste Anlagenteile, die mit einer (Teil-)Versiegelung der Böden einhergehen.

Foto: Ina Hantl 

Beispiel 1 „Windenergieanlagen“
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• Ungeplante „Nebenflächen“
Nicht Gegenstand der Zulassung, weil ungeplante Inanspruchnahmen durch „wildes“ 
Befahren und Lagern außerhalb der planerisch festgelegten Bauflächen.

Foto: Ina Hantl 
Luftbild: HLBG

Beispiel 1 „Windenergieanlagen“
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Windpark Kemel

Beispiel 1 „Windenergieanlagen“
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Windpark Kemel

Flächenbedarf
Kranaufstellfläche: Links ca. 12.800 m², Rechts ca. 1.200 m²
Gesamtfläche:       Links ca. 12.600 m², Rechts ca. 5.000 m²
„Wilde“ Befahrung: Links ca. 11.800 m²

Beispiel 1 „Windenergieanlagen“
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Beispiele Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen
 Lage der WEA zu vorhandenen Wegen

Beispiel 1 „Windenergieanlagen“
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Auswahl der Krantechnik
 Mobilkran versus Turmdrehkran

 Turmdrehkran:
Einsparpotenzial 1000 bis 
2000 m² Aufstell- und 
Montageflächenbedarf,
allerdings technische 
Grenzen
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Nutzung der Wege als temporäre Bauflächen
 Montagefläche für Kranausleger (Einsparpotenzial ca. 160 m Länge x 10 m Breite)
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 Vorkopfmontage des Kranauslegers auf vorhandenen Wegen
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Beispiel 2 „Vogelwäldchen“ an der Erft
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Schutzgut Boden - Erfassen und Bewerten (Bodenkartierung)

Beispiel 2 „Vogelwäldchen“ an der Erft
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Beispiel 2 „Vogelwäldchen“ an der Erft
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Ausführungsplan + Baustraßenkonzept

Temporäre, befestigte Baustraßen

Beispiel 2 „Vogelwäldchen“ an der Erft
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Massentransporte auf unempfindlichem Terrassenmaterial 
oder auf vorhandenen bzw. geplanten Wegen

Transport im neuen Gerinne

Transport im neuen Gerinne

Transport im neuen Gerinne

Transport auf Wegen

Beispiel 2 „Vogelwäldchen“ an der Erft
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© http://www.weschnitzinsel.de/
Hessische Landgesellschaft Ökoagentur

Zusammenlegung von Alter und Neuer Weschnitz
Vorhabensträger: Gewässerverband Bergstraße
Um einen guten ökologischen Gewässerzustand nach 
der WRRL zu erreichen, sollen in diesem Bereich die 
Gewässerabflüsse, die bisher in den Hochprofilen der 
eingedeichten Gewässerstrecken von sog. Alter und 
Neuer Weschnitz abfließen, zusammengelegt werden 
und in dem Gelände frei mäandrieren können. Die 
vereinigte Weschnitz wird vor dem 
Hauptabsperrbauwerk wieder in die Alte Weschnitz
eingeleitet.

Beispiel 3 „Vereinigte Weschnitz“
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Empfindliche Böden nach Bodenkarte 1:50.000 zu erwarten 

Beispiel 3 „Vereinigte Weschnitz“

Ergebnisse einer Bodenkartierung im Bereich des geplanten
neuen Gerinnes
• Tonreiche (Tu3) und humose (h4) Auensedimente stehen über 

Terrassensanden/-kiesen an. 
 Einschränkung der Wiedereinbaufähigkeit / externen Verwertung

• Verdichtungsempfindliche Anmoorgleye konnten im geplanten neuem 
Gewässerverlauf nicht bestätigt werden.

• Anstelle der Anmoorgleye wurden Gley-Vegen ermittelt, die der 
weiteren Planung zugrunde gelegt worden sind.
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Räumliche Verteilung der zusammenfassenden Bodenfunktions-
bewertung im Baufeld 

Beispiel 3 „Vereinigte Weschnitz“
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Standörtliche Verdichtungsempfindlichkeit 

Beispiel 3 „Vereinigte Weschnitz“

Weitere bodenbezogene Erfassungen und Bewertungen
• Schadstoffuntersuchungen (As > VSW/Z0)
• Flächenbetroffenheiten schutzwürdiger und empfindlicher 

Böden
• Bewertungen der Auswirkungen und Berücksichtigung von 

Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen
• Bodenbezogene Eingriffsbewertung
• Bodenmanagement (Massenbilanz und 

Verwertungskonzept Oberboden)
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© Ingenieurbüro Feldwisch

Baustraßen auf der bestehenden Grasnarbe vermieden effektiv Verdichtungen der 
anstehenden Böden. Es waren nur flache Lockerungsarbeiten nötig.

Nach Entfernen der Baustraßen, keine 
erheblichen Verdichtungen erkennbar.

Beispiel 3 „Vereinigte Weschnitz“
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© Ingenieurbüro Feldwisch

Verwendung des Oberbodenaushubs auf umliegenden Ackerflächen unter Beachtung der 
Anforderungen des § 12 BBodSchV.

Beispiel 3 „Vereinigte Weschnitz“
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© Ingenieurbüro Feldwisch

Kleinere Ausführungsmängel - Befahren des Ackers anstelle des Feldweges zum 
Antransport des Oberbodens.

Beispiel 3 „Vereinigte Weschnitz“
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© Ingenieurbüro Feldwisch

Verteilen des Oberbodens mit Planierraupen.

Beispiel 3 „Vereinigte Weschnitz“
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© Ingenieurbüro Feldwisch

Maisbestand einer Auftragsfläche.

Beispiel 3 „Vereinigte Weschnitz“

© http://www.weschnitzinsel.de/
Hessische Landgesellschaft Ökoagentur
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© http://www.weschnitzinsel.de/
Hessische Landgesellschaft Ökoagentur

Beispiel 3 „Vereinigte Weschnitz“
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© http://www.weschnitzinsel.de/
Hessische Landgesellschaft Ökoagentur

Beispiel 3 „Vereinigte Weschnitz“
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Beispiele aus dem Leitungsbau

Moorbodenschutz: Teil-Verzicht auf Mubo-Abtrag propagieren etc.
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Beispiele aus dem Leitungsbau

Moorbodenschutz: Ziel war es, 50 m Niedermoor zu schonen.
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Beispiele aus dem Leitungsbau

Moorbodenschutz: … dann kam die unangekündigte Dränkolonne …
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Beispiele aus dem Leitungsbau

Dränfräse im Einsatz  Mischboden im Fräsgang
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Beispiele aus dem Leitungsbau

Was ist zu sehen?
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Beispiele aus dem Leitungsbau

Wasserhaltung  Wenn der Platz für die Pumpen nicht eingeplant worden 
ist, wird Platz im Bereich der Bodenmiete geschaffen.
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Mechanische (Tiefen-)Lockerung – MM100 

Beispiele aus dem Leitungsbau
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Stechhublockerer TLG 470 
© Fachhochschule Südwestfalen

Beispiele aus dem Leitungsbau
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Beispiel Zwischenbegrünung  biologische Gefügeregeneration

Infoblatt für Flächen-
bewirtschafter
(Quelle: Open Grid Europe 
GmbH)

Beispiele aus dem Leitungsbau
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• Schonende Zwischenbewirtschaftung
Ziel  Aufbau eines stabilen Bodengefüges

Beispiele aus dem Leitungsbau
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Biologische Lockerung mit tiefwurzelnden Pflanzenarten. 

Quelle: http:www.bodenfruchtbarkeit.org

Beispiele aus dem Leitungsbau
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Zum Abschluss: Erfahrungen beim Bodenschutz auf Baustellen

Klassische (Vor-)Urteile

Eine qualifizierte BBB bietet entgegen der Vorurteile praxisgerechte Lösungen, 
die zu einer rechtssicheren und effizienten Bauausführung beitragen.

Die Kosten für aufwendige Sanierungen von Bodenschäden können regelmäßig 
deutlich gesenkt werden.

 Imageschäden für Vorhabensträger und Baufirmen in Folge von baubedingten 
Schäden können vermieden werden.

Widerstände gegen Bauvorhaben werden abgebaut. 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
http://www.ingenieurbuero-feldwisch.de 
Nachhaltige Landentwicklung | Bodenschutz | Gewässerschutz | Landwirtschaft


